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(54)  Filtermaterial  mit  einstellbarer  Benetzbarkeit  und  Verfahren  zu  seiner  Herstellung 

(57)  Beschrieben  wird  ein  Filtermaterial,  z.B.  ein 
aus  Naturfasern  und/oder  synthetischen  Fasern  beste- 
hendes  Papier,  welches  dadurch  gekennzeichnet  ist, 
daß  es  zur  Steuerung  der  Wasserbenetzbarkeit  und 
Wasseraufnahmefähigkeit  mit  einer  amphiphilen  Sub- 
stanz,  z.B.  Carboxymethylcellulose  (CMC),  oder  mit 
einer  hydrophilen  und  einer  hydrophoben  Substanz, 
z.B.  Polyethylenenglykole  (PEG)  und  Polyethylen  (PE), 
imprägniert  ist  oder  diese  Substanzen  enthält. 
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Beschreibung 

Stand  der  Technik: 

[0001]  Üblicherweise  werden  Filterbeutel  für  die  Kalt-  s 
und  Heißfiltration,  z.B.  Teebeutel,  Kaffeebeutel  (siehe 
auch  DE  39  02  298),  Filterbeutel  für  Aromen,  Gewürze 
sowie  Kochbeutel  z.B.  für  Reis  und  Gemüse;  Filterpa- 
piere  für  Tee  und  Kaffee,  für  die  Getränkeindustrie,  für 
medizinische  Anwendungen  und  sowie  zur  Filtration  10 
von  Ölen  und  Emulsionen  aus  heißsiegelfähigen  und 
nicht  heißsiegelfähigen  Filtermaterialien  hergestellt. 
[0002]  Es  ist  dabei  bekannt,  daß  hydrophile  Filterpa- 
piere  unmittelbar  nach  dem  Kontakt  mit  Wasser  ein 
Quellverhalten  zeigen,  das  sich  dahingehend  auswirkt,  is 
daß  das  Papier  stark  Feuchtigkeit  absorbiert,  eine  Quel- 
lung  der  Papierfasern  einsetzt  und  sich  dadurch  die 
Anzahl  der  Öffnungen  zwischen  den  Fasern  und  die 
Größe  der  Öffnungen  ändert. 
[0003]  Das  äußert  sich  bei  einem  Teebeutel,  der  z.B.  20 
mit  stark  ausgasenden  Kräutern,  Heilpflanzen  oder  Tee 
gefüllt  ist,  darin,  daß  er  aufgrund  des  entstehenden 
Gasdruckes  beim  Übergießen  mit  heißem  Wasser 
sogar  aufplatzen  kann. 
[0004]  Darüber  hinaus  kann  bei  Verwendung  eines  25 
solchen  hydrophilen  Filtermaterials  zur  Herstellung 
eines  Tee-  oder  Kaffeefilters  durch  das  starke  hydro- 
phile  Verhalten  des  Filtermaterials  die  Kontaktzeit  des 
Tees  bzw.  Kaffees  mit  dem  kochenden  Wasser  stark 
vermindert  werden.  Dadurch  lassen  der  Geschmack  30 
des  Tees  bzw.  des  Kaffees  sowie  die  damit  verbundene 
Farbentwicklung  zu  wünschen. 
[0005]  Zur  Lösung  dieses  Problems  schlägt  beispiels- 
weise  die  DE  19  51  360.0  A1  die  Verwendung  von 
Papieren  mit  großer  Porenweite  vor.  35 
[0006]  Eine  weitere  Möglichkeit,  die  Feuchtigkeitsauf- 
nahme  der  Papierfasern  zu  verhindern,  besteht  darin, 
sie  u.a.  mit  einer  Latex-Dispersion  zu  hydrophobieren, 
so  wie  es  in  der  EP  0  632  163  A1  vorgeschlagen  wurde, 
wodurch  die  Wasseraufnahmefähigkeit  praktisch  Null  40 
wird. 
[0007]  Ein  Nachteil  dieser  Hydrophobierung  besteht 
jedoch  darin,  daß  die  wasserabstoßende  Fasereigen- 
schaft  bei  einer  Auslaugung  eines  daraus  gefertigten 
Teebeutels  eine  wesentlich  größere  Zeit  in  Anspruch  45 
nimmt,  als  bei  einem  unbehandelten  herkömmlichen 
Beutel. 
[0008]  Ein  weiterer  Nachteil  besteht  darin,  daß  so  ein 
Teebeutel,  der  wegen  der  Hydrophobierung  des 
Papiers  nur  schwer  benetzt  wird,  direkt  nach  dem  Auf-  so 
guß  mit  heißem  Wasser  die  Tendenz  zeigt,  so  schnell 
wie  möglich  zur  Wasseroberfläche  aufzuschwimmen. 
Dort  ist  erfahrungsgemäß  die  Wassertemperatur  gerin- 
ger  als  in  der  Gefäßmitte  und  im  unteren  Teil  des  Gefä- 
ßes.  Außerdem  wird  dadurch  auch  nur  ein  Teil  des  ss 
Beutels  vom  Wasser  umschlossen,  so  daß  die  Auslau- 
gung  des  Inhaltes  verlangsamt  wird. 
[0009]  Ein  Tee-  oder  Kaffeefilter,  der  aus  einem  derar- 

tigen,  hydrophobierten  Filtermaterial  hergestellt  ist, 
kann  die  Filtrierzeit  des  Wassers  im  Filter  so  weit  erhö- 
hen,  daß  bei  einem  maschinellen  Aufguß  die  Gefahr 
besteht,  daß  der  Filter  überläuft. 
[0010]  Der  vorliegenden  Erfindung  liegt  somit  die 
Aufgabe  zugrunde,  durch  Steuerung  der  Wasserbe- 
netzbarkeit  und  Wasseraufnahmefähigkeit  des  Filter- 
materials,  d.h.  durch  eine  geeignete  Behandlung  des 
Filtermaterials,  ein  Zusammenspiel  zwischen  hydro- 
phoben  und  hydrophilen  Eigenschaften  (amphiphil)  des 
Filtermaterials  zu  erreichen,  so  daß  ein  Filtermaterial 
erhalten  wird,  bei  dem  nach  Verarbeitung  zu  einem  Auf- 
gußbeutel  oder  zu  einem  Filter  die  oben  geschilderten 
Nachteile  vermieden  werden.  Weitere  Aufgabe  der  vor- 
liegenden  Erfindung  ist  es,  ein  Verfahren  zur  Herstel- 
lung  eines  derartigen  Filtermaterials  anzugeben. 
[001  1  ]  Gegenstand  einer  Ausführungsform  der  vorlie- 
genden  Erfindung  ist  somit  das  Filtermaterial  gemäß 
Anspruch  1  .  Bevorzugte  Ausführungsformen  dieses  Fil- 
termaterials  sind  in  den  Unteransprüchen  2  bis  13  dar- 
gestellt. 
[0012]  Weiterer  Gegenstand  der  vorliegenden  Erfin- 
dung  ist  ein  Verfahren  zur  Herstellung  eines  derartigen 
Filtermaterials  gemäß  Patentanspruch  14. 
[0013]  Das  erfindungsgemäße  Filtermaterial,  das  mit 
einer  amphiphilen  Substanz  oder  mit  einer  hydrophilen 
und  einer  hydrophoben  Substanz  imprägniert  ist,  hat 
zweckmäßigerweise  ein  Flächengewicht  zwischen  10- 
1  20  g/m2,  bevorzugt  1  2-40  g/m2,  wobei  das  Filtermate- 
rial  nicht  heißsiegelfähig  oder  auch  heißsiegelfähig  sein 
kann. 
[0014]  Das  erfindungsgemäße  Filtermaterial  besitzt 
eine  gesteuerte  Wasserbenetzbarkeit  und  Wasserauf- 
nahmefähigkeit.  Unter  dem  Begriff  "gesteuerte  Wasser- 
benetzbarkeit  und  Wasseraufnahmefähigkeit"  wird  hier 
und  im  folgenden  verstanden,  daß  das  Filtermaterial 
eine  Wasserbenetzbarkeit  und  Wasseraufnahmefähig- 
keit  besitzt,  die  zwischen  denjenigen  eines  vollständig 
hydrophobierten  Filtermaterials  (0  %)  und  denjenigen 
eines  hydrophilen  Filtermaterials  (100  %)  liegt.  Zweck- 
mäßigerweise  besitzt  das  erfindungsgemäße  Filterma- 
terial  eine  Wasserbenetzbarkeit  und  Wasser- 
aufnahmefähigkeit  im  Bereich  von  1  0  %  bis  90  %,  vor- 
zugsweise  im  Bereich  von  10  %  bis  50  %.  Die  Wasser- 
benetzbarkeit  und  Wasseraufnahmefähigkeit  läßt  sich 
beispielsweise  mithilfe  eines  Saughöhentests  bestim- 
men,  d.h.  je  hydrophiler  das  Filtermaterial  ist,  (wenn  der 
Anteil  an  Hydrophilierungsmittel  größer  ist)  desto  höher 
ist  die  Saughöhe.  Erfindungsgemäß  wurde  der  Saughö- 
hentest  unter  den  Bedingungen  gemäß  DIN  53106 
(synonym  zu  ISO  8787)  durchgeführt. 

Als  zur  Imprägnierung  des  Filtermaterials  verwendbare, 
hydrophobe  Substanzen  kommen  unter  anderem  in 
Frage: 

[001  5]  Styrol-Maleinsäureanhydrid-Copolymere,  Sty- 
rol-Butadien-Copolymere,  Polystyrol  (PS),  Polyethylen 
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(PE),  Polypropylen  (PP),  Polyvinylchlorid  (PVC),  Polyvi- 
nylacetat  (PVAc),  Polyacrylamid,  Polymethacrylate, 
Polyacrylate,  Polytetrafluorethylen  (PTFE),  Polyvinyli- 
denchlorid  (PVDC),  Polyvinylidenfluorid  (PVDF),  Sili- 
conharze,  Terpenharze,  Ketonharze,  Cumaronharze, 
Styrol-Acrylsäure-Copolymere,  wie  n-Butylacrylat-Sty- 
rol-Copolymer,  Ethylcellulose  (EC),  Celluloseacetat  und 
Dimethylpolysiloxane,  vorzugsweise  Styrol-Maleinsäu- 
reanhydrid-Copolymere,  Styrol-Butadien-Copolymere 
und  Styrol-Acrylsäure-Copolymere,  insbesondere  n- 
Butylacrylat-Styrol-Copolymer. 

Als  zur  Imprägnierung  des  Filtermaterials  verwendbare, 
hydrophile  Substanzen  kommen  unter  anderem  in 
Frage: 

[0016]  Polyethylenglykole  (PEG),  Methylcellulose 
(MC),  Hydroxypropylmethylcellulose  (HPMC),  Hydroxy- 
propylcellulose  (HPC),  Hydroxypropyl-methylcellulose- 
phthalat  (HPMCP),  Polyvinylpyrrolidon  (PVP),  Polyvinyl- 
alkohol  (PVA),  Polyacrylsäuren,  Gelatine,  Alginate  und 
Sulfosuccinate,  vorzugsweise  Sulfosuccinate,  ins- 
besondere  Natriumdialkylsulfosuccinat. 

Als  zur  Imprägnierung  des  Filtermaterials  verwendbare 
amphiphile  Substanzen  kommen  unter  anderem  in 
Frage: 

[0017]  Carboxymethylcellulose  (CMC),  Cellulosea- 
cetatphthalat  (CAP),  Polyacrylate,  Tenside,  wie  z.B. 
Seifen,  Estersulfonate,  Fettal  koholethoxylate,  Fettalko- 
holether-sulfate,  Alkylbenzolsulfonate,  wie  Dodecylben- 
zolsulfonat,  Alkansulfonate,  Fettalkoholsulfate,  wie 
Laurylalkoholsulfat,  vorzugsweise  Dedecylbenzolsulfo- 
nat,  Carboxymethylcellulose,  Celluloseacetatphthalat, 
insbesondere  Natriumcarboxymethylcellulose. 
[0018]  Die  Zugabemenge  ist  bei  den  hydrophoben 
Substanzen  zweckmäßigerweise  0,5  -  20  %,  vorzugs- 
weise  10  %,  und  bei  den  hydrophilen  Substanzen 
zweckmäßigerweise  0,01-5%,  vorzugsweise  0,05%, 
bezogen  auf  das  Papiergewicht.  Die  Zugabemenge 
beträgt  bei  amphiphilen  Substanzen  zweckmäßiger- 
weise  0,1%-3%,  vorzugsweise  1%. 
[0019]  Bei  der  Verwendung  des  Filtermaterials  als 
Teebeutel  beträgt  die  Zugabemenge  vorzugsweise 
0,05%  hydrophiler  und  10  %  hydrophober  Substanzen, 
oder  1%  amphiphiler  Substanzen. 
[0020]  Bei  dem  Verfahren  zur  Herstellung  eines  Filter- 
materials  mit  gesteuerter  Wasserbenetzbarkeit  und 
Wasseraufnahmefähigkeit  gemäß  der  vorliegenden 
Erfindung  wird  ein  Filtermaterial  mit  einer  amphiphilen 
Substanz  oder  mit  einer  hydrophoben  und  einer  hydro- 
philen  Substanz  behandelt. 
[0021]  Im  allgemeinen  erfolgt  die  Herstellung  eines 
Filtermaterials  nach  auf  dem  einschlägigen  Fachgebiet 
bekannter  Weise  durch  Aufbringen  einer  wäßrigen  Sus- 
pension  von  Naturfasern  und/oder  synthetischen 
Fasern  auf  ein  Papiermaschinensieb. 

[0022]  Im  Falle  der  Produktion  eines  heißsiegelfähi- 
gen  Papiers  werden  in  einer  zweiten  Stufe  die  heißsie- 
gelfähigen,  synthetischen  Fasern  auf  der  ersten  Schicht 
abgelagert  und  durch  einen  nachfolgenden  Trock- 

5  nungsprozeß  die  synthetischen  Fasern  angeschmol- 
zen,  so  daß  sie  sich  mit  den  Naturfasern  der  ersten 
Schicht  verbinden. 
[0023]  Um  das  Filtermaterial  im  Rahmen  des  erfin- 
dungegemäßen  Verfahrens  mit  einer  amphiphilen  Sub- 

10  stanz  oder  mit  einer  hydrophoben  und  einer  hydrophilen 
Substanz  zu  behandeln,  bieten  sich  während  des  Pro- 
duktionsprozesses  verschiedene  Verfahrensstufen  als 
Zugabeort  der  amphiphilen  oder  der  hydrophoben  und 
hydrophilen  Substanzen  an: 

15 
1)  Die  Zugabe  der  amphiphilen  oder  der  hydropho- 
ben  und  hydrophilen  Substanzen  kann  beispiels- 
weise  in  der  Masse  vor  dem  Stoffauflauf  der 
Papiermaschine  erfolgen. 

20 
2)  Ferner  kann  die  Zugabe  der  amphiphilen  oder 
der  hydrophoben  und  hydrophilen  Substanzen  in 
der  Leimpresse  (wäßrige  Lösung,  Emulsion, 
Dispersion)  während  des  Produktionsprozesses 

25  erfolgen. 

3)  Des  weiteren  besteht  die  Möglichkeit  der  Zugabe 
im  Rahmen  weiterer  Verfahrensstufen,  z.B.  beim 
Sprühbalken  oder  bei  der  Befeuchtungseinrichtung 

30  am  Ende  des  Produktionsprozesses. 

[0024]  Das  erfindungsgemäß  hergestellte  Filtermate- 
rial  läßt  sich  hervorragend  zur  Herstellung  von  Filtern 
zur  wäßrigen  Heiß-  oder  Kaltfiltration,  Filterbeuteln  für 

35  Getränke  oder  Aromen,  Kochbeuteln,  Filtern  für  medizi- 
nische  Anwendungen  sowie  von  Filtern  zur  Filtration 
von  Emulsionen  oder  Ölen  verwenden. 
[0025]  Bevorzugt  verwendbar  ist  das  erfindungsge- 
mäße  Filtermaterial  zur  Herstellung  von  Teebeuteln. 

40  Gegenstand  einer  bevorzugten  Ausführungsform  der 
vorliegenden  Erfindung  ist  folglich  ein  aus  dem 
erfindungsgemäßen  Filtermaterial  hergestellter  Tee- 
beutel. 

[0026]  Figur  1  zeigt  rechts  einen  Teebeutel,  dessen 
Papier  nur  hydrophob  ausgerüstet  ist  und  bei  dem  Auf- 
guß  nach  oben  schwimmt,  wobei  ein  Teil  des  Beutels 
vom  Wasser  nicht  benetzt  wird. 
[0027]  Der  linke  Teebeutel,  dessen  Papier  zusätzlich 
hydrophiliert  ist,  befindet  sich  im  unteren  Teil  des  Gefä- 
ßes  und  wird  völlig  benetzt.  Durch  die  genaue  Einstel- 
lung  einer  amphiphilen  Papiereigenschaft  kann  der 
daraus  gefertigte  Teebeutel  dann  z.B.  in  der  Gefäßmitte 
gehalten  werden,  wo  erfahrungsgemäß  die  Temperatur 
sehr  hoch  ist  und  die  Infusion  am  schnellsten  erfolgt. 
[0028]  Figur  2  zeigt  den  Verlauf  der  Farbintensitäts- 

30 

45  Kurze  Beschreibung  der  Figuren: 

50 

3 



5 EP  0  943  731  A1 6 

entwicWung  des  Extraktes  beim  Aufguß  eines  Teebeu- 
tels  als  Funktion  der  Zeit. 
[0029]  Die  Kurve  1  zeigt  den  Verlauf  der  Farbentwick- 
lung  eines  Extraktes  aus  einem  Teebeutel,  der  aus 
einem  nur  hydrophob  ausgerüsteten  Filtermaterial  s 
gefertigt  wurde.  Die  Kurve  2  zeigt  die  Farbentwicklung 
eines  Extraktes  aus  einem  Teebeutel  aus  einem  zusätz- 
lich  hydrophilierten  Filtermaterial.  Deutlich  ist  die 
schnellere  Farbentwicklung  (Kurve  2)  innerhalb  etwa  2 
min.  beim  zusätzlich  hydrophilierten  Beutel  zu  beobach-  10 
ten. 
[0030]  Die  Entwicklung  der  Farbe,  die  zugleich  Hand 
in  Hand  mit  einer  Geschmacksentwicklung  verläuft,  ist 
gerade  innerhalb  der  ersten  2  min.  wichtig,  da  die 
gewohnheitsmäßigen  Aufbrühzeiten  der  Teetrinker  sich  is 
mehr  und  mehr  verkürzen. 

Erläuterung  der  Meßmethode  für  die  Farbentwicklung: 

[0031]  Ein  Teebeutel  wird  in  einem  Becherglas  mit  20 
kochendem  Wasser  übergössen  und  die  Flüssigkeit  mit 
einem  Magnetrührer  konstant  in  Bewegung  gehalten. 
[0032]  Durch  eine  kontinuierlich  arbeitende  Pumpe 
wird  der  Teeaufguß  durch  eine  Zelle  in  das  Spektralpho- 
tometer  geführt.  Bei  einer  festgelegten  Wellenlänge  25 
wird  dann  in  der  Abhängigkeit  von  der  Zeit  (X-Achse) 
die  spektrale  Absorption  des  Lichtes  (Y-Achse)  des  Tee- 
aufgusses  bestimmt. 

Patentansprüche  30 

1  .  Filtermaterial,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  es  zur 
Steuerung  der  Wasserbenetzbarkeit  und  Wasser- 
aufnahmefähigkeit  mit  einer  amphiphilen  Substanz 
oder  mit  einer  hydrophilen  und  einer  hydrophoben  35 
Substanz  imprägniert  ist. 

2.  Filtermaterial  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  das  Filtermaterial  ein  Flächengewicht 
zwischen  1  0  und  1  20  g/m2  aufweist.  40 

3.  Filtermaterial  nach  Anspruch  2,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  das  Filtermaterial  ein  Flächengewicht 
zwischen  1  2  und  40  g/m2  aufweist. 

45 
4.  Filtermaterial  nach  einem  der  vorhergehenden 

Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die 
hydrophobe  Substanz  aus  mindestens  einer  der  fol- 
genden  Substanzen  ausgewählt  ist:  Styrol-Malein- 
säureanhydrid-Copolymere,  Styrol-Butadien-  so 
Copolymere,  Styrol-Acrylsäure-Copolymere,  Poly- 
styrol  (PS),  Polyethylen  (PE),  Polypropylen  (PP), 
Polyvinylchlorid  (PVC),  Polyvinylacetat  (PVAc), 
Polyacrylamid,  Polymethacrylate,  Polytetrafluore- 
thylen  (PTFE),  Polyvinylidenchlorid  (PVDC),  Polyvi-  55 
nylidenfluorid  (PVDF),  Siliconharze,  Terpenharze, 
Ketonharze,  Cumaronharze,  Ethylcellulose  (EC), 
Celluloseacetat  und  Dimethylpolysiloxane. 

5.  Filtermaterial  nach  einem  der  vorhergehenden 
Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die 
hydrophile  Substanz  aus  mindestens  einer  der 
folgenden  Substanzen  ausgewählt  ist:  Polye- 
thylenglykole  (PEG),  Methylcellulose  (MC), 
Hydroxypropylmethylcellulose  (HPMC),  Hydroxy- 
propylcellulose  (HPC),  Hydroxypropyl-methylcellu- 
lose-phthalat  (HPMCP),  Polyvinylpyrrolidon  (PVP), 
Polyvinylalkohol  (PVA),  Polyacrylsäuren,  Gelatine, 
Alginate  und  Sulfosuccinate. 

6.  Filtermaterial  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
3,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  amphiphile 
Substanz  aus  mindestens  einer  der  folgenden 
Substanzen  ausgewählt  ist:  Carboxymethylcellu- 
lose  (CMC),  Celluloseacetatphthalat  (CAP),  Poly- 
acrylate,  Tensiden,  Seifen,  Estersulfonate, 
Fettalkoholethoxylate,  Fettalkoholether-sulfate, 
Alkylbenzolsulfonate,  Alkansulfonate,  Fettalkohol- 
sulfate. 

7.  Filtermaterial  nach  einem  der  vorhergehenden 
Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die 
hydrophobe  Substanz  in  einer  Menge  von  0,5  bis 
20  %,  bezogen  auf  das  Papierflächengewicht,  auf- 
getragen  wurde. 

8.  Filtermaterial  nach  einem  der  vorhergehenden 
Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die 
hydrophobe  Substanz  in  einer  Menge  von  10  %, 
bezogen  auf  das  Papierflächengewicht,  aufgetra- 
gen  wurde. 

9.  Filtermaterial  nach  einem  der  vorhergehenden 
Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die 
hydrophile  Substanz  in  einer  Menge  von  0,01  bis 
5%,  bezogen  auf  das  Papierflächengewicht,  aufge- 
tragen  wurde. 

10.  Filtermaterial  nach  einem  der  vorhergehenden 
Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die 
hydrophile  Substanz  in  einer  Menge  von  0,05%, 
bezogen  auf  das  Papierflächengewicht,  aufgetra- 
gen  wurde. 

11.  Filtermaterial  nach  einem  der  vorhergehenden 
Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  es  sich 
bei  dem  Filtermaterial  um  ein  heißsiegelfähiges  Fil- 
termaterial  handelt. 

12.  Filtermaterial  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  10, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  es  sich  bei  dem  Fil- 
termaterial  um  ein  nicht  heißsiegelfähiges  Filterma- 
terial  handelt. 

13.  Teebeutel,  hergestellt  aus  einem  Filtermaterial 
nach  einem  der  vorhergehenden  Ansprüche. 
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14.  Verfahren  zur  Herstellung  eines  Filtermaterials, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  man  das  Filtermate- 
rial  zur  Steuerung  der  Wasserbenetzbarkeit  und 
Wasseraufnahmefähigkeit  mit  einer  amphiphilen 
Substanz  oder  mit  einer  hydrophoben  und  einer  5 
hydrophilen  Substanz  behandelt. 

15.  Verwendung  eines  Filtermaterials  nach  einem  der 
Ansprüche  1  bis  12  zur  Herstellung  von  Filtern  zur 
wäßrigen  Heiß-  oder  Kaltfiltration,  Filterbeuteln  für  10 
Getränke  oder  Aromen,  Kochbeuteln,  Filtern  für 
medizinische  Anwendungen  sowie  von  Filtern  zur 
Filtration  von  Emulsionen  oder  Ölen. 

16.  Verwendung  nach  Anspruch  15,  dadurch  gekenn-  1s 
zeichnet,  daß  das  Filtermaterial  zur  Herstellung  von 
Teebeuteln,  Teefiltern,  Kaffeebeuteln  und  Kaffeefil- 
tern  verwendet  wird. 
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